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Gliederung

 Lebensqualität  ein Schlagwort, das in 
Medizin und Gesundheitswesen en vogue ist

 Lebensqualität  ein Konzept, das 
grundsätzliche Fragen aufwirft

 Lebensqualität  eine Kriterium, das nicht bei 
allen Therapieentscheidungen anwendbar ist
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„Lebensqualität“ (LQ) in den Medien
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Begriffsgeschichte
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 Anfang des 20. Jahrhunderts bereits benutzt, u.a. im 
Kontext eugenischer Theorien (Kovács 2016)

 Ab den 1960er Jahren zunehmend gebraucht in den 
Sozialwissenschaften, v.a. der Ökonomie (z.B. John 
Kenneth Galbraith)

 In Psychologie (1980er Jahre) und Medizin (1990er 
Jahre) rezipiert und weiterentwickelt

„Quality of life“ in PubMed

19901960 2020



Heutige Verwendung in Medizin
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 In der klinisch-wissenschaftlichen Forschung als 
(sekundärer) Outcome-Parameter

 In der Evaluation im Gesundheitswesen als Beispiel 
für ein „patient-reported outcome measure“

 In Gesundheitsökonomie und –politik als 
Sammelbegriff für die (materiellen) Lebensbedingungen

 In der Patientenversorgung als Therapieziel und 
Entscheidungskriterium für Therapieentscheidungen

transdisziplinäre Reflexion wünschenswert



Lebensqualität in der Bioethik
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Sprachphilosophischer Zugang
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 LQ = Qualität des Lebens (Genitivus subiectivus)

 „Leben“ hier nicht als Abstraktum verwendet, sondern 
als nominalisierte Eigenschaft eines Lebewesens

 Innerhalb der Gruppe der Lebewesen wird der Begriff 
fast ausschließlich auf Menschen angewandt

 Allenfalls auf solche Tiere angewandt, welche 
mutmaßlich ein Bewusstsein (Subjektivität) haben: 
erlebtes Leben

 „Leben“ wird dabei als vielfältige Aktivität aufgefasst 
(Biographie statt Biologie) und von einer gewissen 
Dauer (Wochen-Monate) 



Sprachphilosophischer Zugang
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 „Qualität“ kann eine spezifische Beschaffenheit oder 
eine bewertete Güte bezeichnen – Beispiele: 

 (A) „Q. einer Gesteinsschicht“  Welches Gestein ist es? 
(B) „Q. eines Weines“ Wie gut ist der Wein?

 LQ wird im zweiten Sinn (B) verwendet, als Güte

 „Gut“ nicht im moralischen, sondern instrumentellen 
Sinn: gut für X, wobei X das Subjekt selbst ist

 Güteskala: Anfang unklar („LQ=0“? „negative LQ“?), 
Ende unklar („maximale LQ“? Relativ oder absolut?)

 „LQ haben“: nicht vollständig selbst kontrollierbar



Epistemologische Reflexion
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Wenn es hier um das erlebte Leben eines Subjekts und um 
die Güte desselben für das Subjekt selbst geht, dann kann 
die Bestimmung nur durch das Subjekt selbst erfolgen.

 Ein Subjekt bestimmt seine LQ im diachronen Vergleich 
(mit dem Risiko kognitiver biases durch Erinnerung…)

 Ein interindividueller Vergleich sensu stricto ist 
unmöglich, da Subjektivität exklusiv ist

 Im intersubjektiven Dialog ist ein Vergleich von LQ 
näherungsweise möglich, aber nur durch die Betroffenen

 Vergleiche durch Dritte können nur auf Lebensumstände 
oder objektive Bedingungen von LQ bezugnehmen
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Bestimmung der LQ
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 Standardisierte, psychometrisch validierte Fragebögen
= Selbstauskunft zu vorgefassten Items

 Sinnvoll für die Forschung, da somit die Effekte von 
Interventionen auf die LQ vergleichbar sind

 Für die individuelle Patientenversorgung ungeeignet: 
Reduktion auf gesundheitsbezogene LQ

 Für Patienten können Gesundheit und LQ dissoziieren

 Goldstandard: „individuelle Lebensqualität“ 
(Definitionsrahmen selbst gewählt)



LQ = gesundheitsbezogene LQ?
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LQ = gesundheitsbezogene LQ?
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Beispiel: SEIQoL
Schedule for the Evaluation of Individual Quality of Life
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Quality of life is whatever the patient says it is. (Ciaran O‘Bolye)



Therapieentscheidungen
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 Die subjektive Bestimmung der eigenen LQ ist 
wesentliches Element einer autonomen Entscheidung

 Auch einwilligungsunfähige Patienten können oftmals 
ihre eigene LQ einschätzen und ausdrücken (z.B. bei 
Demenz)

 Ist dies nicht möglich (z.B. Koma), muss sich die 
Einschätzung des Patientenwohls auf die objektiven 
Einflussfaktoren von LQ begrenzen

 Die Unmöglichkeit einer Fremdbeurteilung wahrt die 
Lebenswertindifferenz



Allokationsentscheidungen
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 Aufgrund der interindividuellen Inkommensurabilität 
eignet sich die LQ nicht für Allokationsentscheidungen

 Es gibt kein Tertium comparationis, da die LQ bei 
zwei Menschen als Konstrukt nicht identisch ist

 Bsp. Transplantation: antizipierte künftige LQ kann 
nicht in operationalisierte Scores integriert werden

 Bsp. Covid-19-Priorisierung: allenfalls objektive 
Bedingungen für LQ können einbezogen werden
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